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Das ist die wichtigste Frage beim Bauen. Wir 
stecken enorme Ressourcen in ein Gebäude. 
Dazu gehört die Zeit bei der Planung, die 
Beschaffung der Finanzierung das Finden 
eines Grundstückes das Aussuchen der 
Einrichtungen etc. Also nochmal die Frage: 
Was ist der Zweck dieses Gebäudes? Welche 
Aufgaben soll es erfüllen?
Nehmen wir ein Wohnhaus: Es soll ein Dach 
über dem Kopf sein; Eine Heimat für meine Fa-
milie und mich; Ein sicherer Ort; es soll mich 
vor den Witterungseinflüssen schützen;
Solche Argumente fallen uns als erstes ein. 
Wir können aber auch weiterdenken:
Ich brauche einen Platz, um mich von meinem 
stressigen Beruf erholen zu können; Meine 
Kinder sollen sich gut entwickeln - und ge-
sund aufwachsen können; Ich möchte glück-
lich sein; Ich will mich entfalten können-, etc.
Um das erfüllen zu können, was der ge-
wünschte Zweck eines Gebäudes ist muss 
viel bedacht werden. Dazu gehört die gute 
Grundrissplanung, eine gute Ausrichtung auf 
dem Grundstück, die richtige Gestaltung der 
Oberflächen und der Einrichtung. 
Aber auch die Vermeidung von unnötigen 
Belastungen. Hier kommt die Baubiologie 
ins Spiel. Es ist z.B. wichtig zu wissen das 
fast alle Baumaterialien auch Stoffe an die 
Raumluft abgeben. Wie wirken diese Stoffe 
auf den Menschen, der das Gebäude benutzt? 
Vom Schimmel beispielweise wissen wir, dass 
er krank machen kann. Andere Stoffe sind 
oft farb- und geruchslos und sind in Klebern, 
Farben, Konservierungsmitteln oder anderen 
Zuschlägen enthalten. Gerade hier ist es wich-
tig genauer hinzuschauen. Auch die elektro-
magnetischen Felder (Stichwort Elektrosmog), 
das falsche Licht, der mangelnde Schallschutz 
und viele andere Aspekte können dem 
eigentlichen Zweck des Gebäudes genauso 
entgegenwirken wie ein falsch geplanter 
Grundriss. 
Deshalb ist es die Verantwortung der Bauherr-
schaft, des Planers, der ausführenden Firmen 
auch in Zusammenarbeit mit dem Baubiolo-
gen die richtigen Lösungen dafür zu finden, 
dass die investieren Ressourcen so genutzt 
werden, dass das Gebäude seinen wirk-
lichen Zweck auch erfüllen kann. Für weitere 
Informationen besuchen sie unsere Webseite 
www.baubiollogie.bz.it

Was ist der Zweck eines Gebäudes?

J. Sebastian Tischer 
Vizepräsident des 

Vereins Baubiologie 
Südtirol

Architekt und Ein-
richtungsplaner mit 

Sitz in Meran und 
Mitglied des Vereins 
Baubiologie Südtirol

BAUBIOLOGIE

Mit einem Schreiben an den Bischof Ivo 
Muser versucht die Dorfgemeinschaft von 
Schluderns die Abberufung von Pfarrer Paul 
Schwienbacher zu verhindern.

Schluderns, am 05. 05. 2020 
Sehr geehrter Herr Bischof
Der Pfarrgemeinderat von Schluderns hat 
mit seinem Schreiben an Sie bereits das 
Bedauern über die Abberufung unseres 
Pfarrers Paul Schwienbacher zum Ausdruck 
gebracht. Mit diesem unseren Schreiben 
möchte die große Mehrheit der Schludernser 
Bürgerinnen und Bürger, ihren Pfarrer zu 
behalten, mehr Nachdruck verleihen. Pfarrer 
Schwienbacher ist hier gut verwurzelt und 
bei der älteren, aber auch bei 
der jüngeren Generation beliebt. 
Die Dorfgemeinschaft akzeptiert 
und respektiert ihn. Er betreut 4 
Gemeinden und hat genug Ar-
beit. Seine Abberufung trifft hier 
deshalb auf Unverständnis.
 Die Abberufung ist ein altes 
Machtinstrument der Kirche. Die-
ses sollte in unserer aufgeklärten 
und demokratischen Zeit nicht 
gegen den Willen der Glaubens-
gemeinschaft eingesetzt werden. 
Wir möchten Ihnen deshalb eine 
Metapher mitsenden:  „Ein Herr, 
der seine Schafe liebt, sucht für 
seine Herde einen guten Schäfer. 
Dieser kümmert sich um seine 
Schafe, hält seine Herde mit auf-
gebautem Vertrauen und Respekt 
zusammen. Dieser Hirte kann 
auch einzelne und „ausgebüxte“ 
Schafe betreuen, ohne dass die 
ganze Herde Reißaus nimmt 
und auseinanderrennt. Würde 
der Herr, dem seine Schafe am 
Herzen liegen diesen Schäfer 
austauschen?“ Der gefolgsame 
Pfarrer Paul Schwienbacher wird 
seine anvertraute Herde verlas-
sen, auch schweren Herzens 
wird er die neue, ihm auferlegte 

Herausforderung annehmen. Er ist ein treuer 
Diener seines Herrn. Wir wünschen uns, 
dass unser Pfarrer Paul Schwienbacher nicht 
eine Figur auf dem Kirchenschachbrett wird, 
sondern das bleibt was er ist: der vertraute 
Hirte unserer Glaubensherde, den wir behal-
ten möchten.
Mit der eindringlichen Bitte, die Abberufung 
unseres Pfarrers Paum Schwienbacher im 
Sinne unserer Glaubensherde zurückzuneh-
men
Hochachtungsvoll

Die Initiatorinnen, die Bäuerinnenorganisation 
von Schluderns - Obfrau Daniela Stecher, - das 

Schreiben ist von 31 Vertreter der Schludernser 
Vereine und Institutionen unterzeichnet

Das Antwortschreiben 
von Bischof Ivo Muser vom 11. 05. 2020 
Sehr geehrte Frau Stecher, sehr geehrter Herr Bürger-
meister, liebe Mitglieder der Schludernser Instituti-
onen und Vereine,
ich freue mich sehr über die Wertschätzung für Pfarrer 
Paul, die Sie durch Ihr Schreiben zum Ausdruck 
bringen. Es ehrt ihn und Sie alle, dass Sie den Herrn 
Pfarrer schätzen und „behalten möchten“.
Erstaunt war ich über die folgenden Sätze: „Die Abbe-
rufung ist ein altes Machtinstrument der Kirche“ und 
„Wir wünschen uns, dass unser Pfarrer Paul Schwien-
bacher nicht eine Figur auf dem Kirchenschachbrett 
wird“. Mit all dem hat die Versetzung von Pfarrer Paul 
wirklich nichts zu tun!
Ich habe Pfarrer Paul um diesen Wechsel gebeten, weil 
es ihn braucht, weil er schon lange in Schluderns ist 
und weil er ganz sicher auch in seinen zukünftigen 
Pfarreien segensreich wirken wird.
So bitte ich Sie: Lassen Sie Pfarrer Paul ziehen – in 
Dankbarkeit, mit guten Erinnerungen und in der Er-
wartung des neuen Pfarrers. Diese kirchliche Einstel-
lung wird allen zum Segen!
Danke für die Wertschätzung für Pfarrer Paul! Er 
verdient sie und das ist ein schönes Geschenk, das Sie 
ihm für seinen zukünftigen Seelsorgsdienst mitgeben. 
Einen herzlichen Gruß an alle, viel Segen und eine 
gute, gemeinsame Zukunft,

 + Ivo Muser

Protestbrief gegen Abberufung

Leserbrief  zum Artikel „Paukenschlag in Naturns“ , 
Vinschgerwind vom 30.04.20

Eine Abbruchverfügung, die „niemandem etwas bringt“ (VizeBM H. Müller), wird ausge-
setzt. Frage: Wem bringt die Abbruchverfügung des Saumoarhofes, der in aller Waldesruhe 
niemanden stört, etwas? Wäre nicht hingegen die Aussetzung dieser Abbruchverfügung, 
bei der man aufgrund des mehr als prekären, sich wegen des drohen Abbruchs stetig 
verschlechternden Gesundheitszustandes der Altbäuerin (Atteste belegen es!) und des 
historischen Kontextes des Gebäudes zu Schloss Dornsberg (Dokumentationen belegen 
es!) sehr wohl auch rechtlich in Ordnung ist, ebenso angebracht? Hier wird mit zweierlei 
Maß gemessen. Persönlich halte ich es mit dem Ausspruch von Erich Kästner: „An allem 
Unglück, das geschieht, haben nicht nur diejenigen  Schuld, die es begehen, sondern auch 
diejenigen, die es nicht verhindern!“   

Annegret Steck, Naturns


